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Deutschland .
av Karlsruhe , 30 . Dezbr . Ein Thkil der badischen OppositionSpreffe

ist endlich auf einem Punkte angekommen , der Niemand mehr darüber in

Zweifel läßt , welches ihre eigentlichen Absichten sind . Schon der unerquick¬
liche Kampf gegen die sogenannten „ Halben " mußte , u der Ueberzeugung
führen , daß die Kammeropposition durch die radikale Presse auf eine äußerste

Stellung der Regierung gegenüber gebracht werden sollte . Ein Theil der

bürgerlichen Abgeordneten , obwohl zur strengen Opposition zählend , schien sich
aber der Herrschaft einiger radikalen Zeitungen nicht blindlings unterwerfen

zu wollen , und die durlacher Versammlung hatte die Folge , daß unter den

Mitgliedern der Opposition jede Spaltung , wenn irgend eine solche bestanden ,

ausgeglichen wurde . Nun entstand in der That rin Streit zwischen der badi¬

schen Opposition und einem Theil der radikalen badischen Presse , welche ganz
unzweideutig erklärt , dieser Streit sep nichts anderes , alS die Folge deS Wider¬

strebens der elfteren , von einer wörtlichen Opposition zu einer thatsäch -

lichrn überzugehen , und deS EtrebenS der ( radikalen ) Presse , sie ( die Oppo¬
sition ) zu einer thatsächlichen anzutreiben . Nun , deutlicher kann

man sich nicht auSdrücken , und eS ist demnach nur eine ganz natürliche Folge ,
daß alle OppofitionSmänner , welche sich nicht gutwillig dem Diktat der radi¬
kalen Presse unterwerfen , als Leute deS Rückschritts bezeichnet werden . Die

Rundschau und deren Herausgeber werben sich nicht wenig wundern , so unver¬

sehens dem „ entschieden »!, Rückschritt " anzugebören . Diese Erscheinung erin¬
nert unS an eine Aeußerung Odillon Barrot ' S , der einst in der französischen
Kammer erklärte , „ wenn einmal die Ansichten und Grundsätze Royer - Eollard ' S
in Frankreich allgemeine Geltung haben , dann ist für die Franzosen die gol¬
dene Zeit gekommen . " Aber schon nach zwei bis drei Jahren saß Royer - Col -
lard auf der äußersten Rechten ; seine Ansichten und Grundsätze fanden bei
dem thatkräftigen Liberalismus keine Anerkennung mehr , und doch
hatte der Vater der Doktrinäre sich gar nicht geändert . Ein anderes , näher

liegendes Beispiel sinken wir an v . Rotteck , dessen Freisinnigkeit doch wohl
einen guten Klang hat . Gleichwohl konnte er zur Zeit deS Hambacher Festes
den Angriffen und Verdächtigungen der rheinbayerischcn Presse nicht entgehen ;
r - fehlte nicht viel , so wäre er ein Abtrünniger der Volkssache , wie die Wort¬

führer in Rheinbayrrn sie damals verstanden , geschmäht worden . ES mag
uichtS schaden , an solche Beispiele zu erinnern . Jedenfalls aber ist die gegen¬
wärtige Stellung unserer badischen radikalen Preffe wenigstens in soweit ein
Gewinn , als das Volk auS ihren Lehren einsehen lernt , wie man eS gerne vom
Wort zur That führen möchte .

^ Heidelberg , 29 . Dczbr . ( Korresp . ) DaS kürzlich erschienene Adreß¬

buch der Universität liefert abermals den Beweis vön der anhaltend steigen¬
den Blüte dieser Anstalt . Die Zahl der eigentlichen eingeschriebenen Studen¬

ten hat sich seit dem Sommcrhalbjahre von 864 auf 89 l gehoben , also um
27 zugenommen . Will man hiezu noch die in Diensten stehenden Apotheker¬
und Wundarztgehülfen , 23 an der Zahl , und diejenigen Personen rechnen ,
welche Vorlesungen besuchen , ohne als Studenten eingezeichnet und der Ge¬

richtsbarkeit der Universität untergeben zu sehn ( es sind deren 4l ) , so steigt
die ganze Anzahl der Studirenden auf 955 . Unter der letztgenannten Ab¬

teilung , die im Verzeichniß mit der Ueberschrift „ Personen reiferen AlterS "

aufgeführt wird , befinden sich zwar zum Theile wirklich solche Einwohner der

Stadt , die nur gelegentlich an einer oder der andern Vorlesung Theil neh¬
men , zum Theile aber sind eS jüngere Männer , die ein wissenschaftlicher Zweck

hieher führt , und denen nur die Inskription erlassen wird , weil sie etwa schon

Nachträgliches zum Lebe « des österreichischen Feldmarschallleut¬
nants Karl Frhrn . Schneider vom Arno .

( Schluß . )
Im Feldzug von 1809 batte er den MajorSrang und die Anführung deS

zweiten FelvjägerbataillonS erhalten . In den ruhmvollen Tagen von Aspern ver¬

trieb dasselbe , unterstützt von zwei Bataillonen wiener Freiwilligen und einem

Gränzbataillon , den Feind auS den Auen beim stadtlauer Donauarm , und setzte sich

am hintern Eingang des Dorfes Aspern fest . Zur Beförderung im Schlachlbericht

empfohlen , wurde er zum Oberstleutnant ernannt . In der Schlacht von Wagram

hatte er bei der Verlheidigung und Wiedereinnahme von Aderklaa Gelegenheit ,

seine » Muth aus 'S Neue zu erproben . Die FriedenSjahre hatte er schon früher zur

eigenen Ausbildung in den militärischen Wissenschaften benützt ; auch jetzt zog er in

seinen jüngern Offizieren eine Schule zur Ausbildung heran . Im Kriege von

1813 wurde sein Bataillon bei der leichten Division deS Fürsten Moriz Liechten¬

stein eingetheilt . Beim Angriff auf Dressen ward demselben der Auftrag , gegen
den DipoldiSwalderschlag sich zu wenden . Eine von nebenseitigen Flächen flankirte

Redoute vor dem MoschinSkischen Garten verhinderte daS Vordringen ; sie war

palisadirt und an der Kehle geschloffen . Sechs Geschütze vertheidigten sie ; ihre

Wegnahme war unerläßlich » othwendig . Schneider erbat sich die Ehre des Stur¬

mes . Unter dem heftigsten Kartätschen - und Kleingewehrfeuer der Vertheidiger

drang er mit seinen , Bataillon bis an die Verhaue vor ; diese werden auSgeriffen
oder umgehauen , die Redoute im ersten Anlauf genommen . Schneider , von vier

Jägern gefolgt , war der erste auf dem Varapet . Hier erhielt er eine Kartätschen -

Kugel in den Oberschenkel ; seine Feldstasche ward durch den Schuß zerschmettert ,
die Stücke wurden in den Leib getrieben . Auf dem Boden liegend , richtete er den

Ruf der Aufmunterung an sein Bataillon ; die Besatzung der Schanze wurde theilS

niedergemacht , theilS verjagt , die Geschütze waren erobert . Unter dem heftigsten
Feuer gegen wiederholte Angriffe behauptete er sich , trotz der Schmerzen seiner
Wunde , indem er theilS auf dem Banket lag , theilS von einigen Leuten unterstützt ,
an die Brustwehr sich lehnte , drei Stunden lang , bis der Rückzug der alliirten

Armee ihn nöthigte , dieselbe aufzugeben . Da mußte er sich unter dem heftigsten
Feuer auf die Höhe der Brustwehr heben und von da in den Graben hinabgleiten

lassen , von wo ihn einige Jäger auS dem Gefecht zurücktrugen .
ES war dies seine letzte bedeutende Waffenthat ; die Ernennung zum Obersten

eine Staatsprüfung bestanden haben und in rine BerufSthätigkrit eingetrr -
ten sind . Die eigentlichen Studenten können ihrem Vaterlande nach so ein¬

getheilt werden :
296 Badener ,
505 Unterthanen anderer deutschen Staaten , mit Einrechnung der nicht -

deutschen Provinzen deutscher Mächte ,
90 auS anderen Ländern , nämlich 58 Schweizer , 8 Engländer , 6 Ame¬

rikaner , 6 Dänen , 4 Serben , 4 Griechen , 2 Moldauer , 1 Franzose ,
1 Holländer » 1 Afrikaner auS der Kapstadt .

Die Ausländer betragen unter den Juristen ungefähr ( 449 von 566 ) ,
unter den Medizinern etwas über Vz der ganzen Zahl ( 126 von 163 ).

UAuS dem Oberamt Heidelberg , 29 . Dez . ( Korresp . ) In
den jüngsten Nummern Ihrer geschäh en Zeitung wurden aus verschiedenen
Bezirken unseres Landes Berichte geliefert , wie von Gemeinden und Privaten
nicht unbedeutende Opfer gebracht werden , um sowohl durch direkte Unter¬

stützung alS besonders durch anhaltende Beschäftigung während deS Winters
den Armen eine Erleichterung zu verschaffen . Da nun insbesondere dieses
Letztere dem PauperiSmuS am zweckmäßigsten entgegenarbeitet , so wollen wir
nicht säumen , Ihrem i » Nr . 351 ausgesprochenen Wunsche gemäß derartig «
Unternehmungen zu veröffentlichen , um andere Menschenfreunde zur Nach¬
ahmung aufzumuntern . So finden in dem diesseitigen AmtSorte Leimen nah «
an 200 Arme in dem Tabaksgeschäft von L . Baffermann aus Mannheim für
die Dauer der Wintermonate Beschäftigung , und in gleicher Weise ist in dem
benachbarten Nußloch einer noch bedeutenderen Anzahl Armer durch die Her¬
ren I . L . Löwenthal und Söhne auS Mannheim Arktik und Unterstützung
gewährt . Hauptsächlich ist aber die humane Behandlung hervorzuheben , welche
diese beiden ebrenwerthen Geschäftshäuser ihren Arbeitern angedeihen lassen ,
und die von ihnen beobachtete Rücksicht , daß vorzugsweise ältere und schwäch¬
lichere Personen bei ihnen Beschäftigung finden . Hierdurch wird den beiden
Orten eine wesentliche Erleichterung bei Unterstützung ihrer OrtSarmen , wie
solche ohne die größten Opfer der Gemeindekaffe nicht hätte gewährt werden
können . Erfreulich ist eS , im Gegensatz zu den Fabriken größerer Städte , wo
im Gefolge deS Mangels Laster aller Art sich eingenistet , hier nur muntere ,
frische und gutgenähne Gesichter zu erblicken . Glaubten wir nicht dem stillen
Wohlthätigkeitösinn insbesondere der Herren Löwenthal zu nahe zu treten , so
könnten wir manche edle Handlung , die dieselben ihren Arbeitern im Erkran¬

kungsfalle erwiesen , zur Nachahmung hier veröffentlichen . Arbeit und täg¬
licher Verdienst ist eS , was den Armen am meisten Noth thut , und wird die¬
ser , wie in den genannten Orten , auf eine so humane Weise gewährt , so ist
dieses in Verbindung mit einrr zweckmäßig eingerichteten Suppenanstalt ein
kräftiges und nachhaltiges Mittel , um der Armuth und der in ihrem Gefolge
sich einstellenden Sittenlosigkeit entgegen zu arbeiten .

Mannheim , 29 . Dez ., 11 Uvr Vormittags . ( M I . ) So eben wird
die Rheinbrücke abgeführt , da der Rhein wieder stark mit EiS geht .

Nürnberg , 25 . Dez . ( A . Z . ) Ein trauriges Aufsehen machen schon
seit einigen Jahren die häufigen Erkrankungen der Arbeiterinnen in den Zünd¬
holzfabriken , und besonders ist eS das Leiden des Kieferknochens , welches auch
in Wien einigemal beobachtet , hur in der überwiegenden Mehrzahl von Fäl¬
len mit dem Tode der damit Befallenen endigte . DaS Ucbel entwickelt sich
langsam und verursacht keine besondern Schmerzen ; würde der krankhafte Kno¬
chen nicht herausgenommen , so würde er sich selbst abstoßen . Alle bis jetzt an¬
gewandten Mittel gegen daS Umsichgreifen der Krankheit halten keine beson¬
deren Erfolge , so wenig als wenn die davon B fallen « » längere Zeit sich von

nebst dem ausgezeichneten Lobe seiner Vorgesetzten war sein Lohn dafür . In Prag ,
wohin er auf deS Kaisers besondern Befehl gebracht wurde , erholte er sich langsam
von seiner schweren Wunde . Doch fühlte er sich stark genug , für den nächsten
Feldzug daS italienisch « Freikorps zu bilden und zu befehligen . Nach
der Auflösung desselben erhielt er Las Kommando deS Regiments Kaiserjäger in
Tirol ; im Jahr 1820 daS des dritten FeldjägerbataillonS . Im Feldzug gegen daS
aufrührerische Neapel 1821 erhielt er die Vorhut der Division Wallmoden mit
zwei Bataillonen Jäger und einer Division von König von England Husaren . Er
focht mit so viel Auszeichnung , als in diesem Kriege der fast überall fliehende
Feind erwerben ließ : bet Buonaquisto , Leoneffa , Montereale , Marano . Während
der Besetzung deS Königreichs in Kalabiien und der Basilicata erhielt er den Ruhm
eine - freimüthig über die Verhältnisse urtheilenden eifahrnen KriegeiS , eine - für
die Gesundheit seiner Mannschaft beim Aufenthalt in so ungesundem Klima mit
Glück besorgten Befehlshabers und >in »S allgemein auch von den Besiegten verehr¬
ten Kommandanten .

ES erfolgte 1823 seine Erhebung zum Generalmajor , 1832 zum Feldmar »
schall - Leutnant und Divisionär in Prag , 1834 die Uebertragung der zweiten Jnha -
beifielle deS Regiments Herzog Ludwig , 1336 die Ernennung zum Militäikom -
mandanten von Linz , 1838 seine Ernennung zum geheimen Rath .

In Linz verschied er in den Arme » einer zärtlichen Gattin , die er 1805 zu
Roveredo heimgeführt hatte , im 70sten Lebensjahr , am Abend deS 16 . Januars
1846 . DaS Alter hatte bis auf die letzten Jahre weder seine Kraft noch seine Hei¬
terkeit gebeugt . I » der zweiten Periode seines Lebens , welche in diesem Artikel ge¬
schildert ist , war ihm wohl mannigfache Gelegenheit zu persönlichem Wagen , ohne
daß sie jedoch so sehr an die abenteuerliche Zeit seines frühern LebenS erinnert . Und
doch ritt er einmal auf die erhaltene Nachricht , daß zwei französische Kommissäre in

Donautschingtn eine KriegSkaffe füllten , allein vom Schwarzwald , wo er für den
Landsturm war , zu dieser Stadt , sprengte mit verhängtem Zügel , den Säbel im
Mund , die Pistolen in den Händen , keck, als wäre er von Hunderten gefolgt , in den

Schloßhof , nahm jene gefangen u . führte die Erstaunten mit der Kaffe nach Freiburg .
Ec hatte in zehn Feldzügen sieben zum Theil schwere Wunden empfangen . Dem

Kaiserstaat hinterließ er drei Söhne als Erben seines NuhmeS , wovon der eine als
Hauptmann pensionirt lebt , die beiden andern alS Stabsoffiziere dem Vaterlande

ihr « Dienste widmen .
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der Arbeit zurückziehen . Frhr . v . Bibrg , der sich vorzugsweise mit der orga¬
nischen Chemie beschäftigt , hat durch längere Beobachtungen und Versuche an
lebenden Thieren gefunden , daß die Veränderung der Kieferknochen nicht die
Phosphordämpfe erzeugen , sondern daß sich jenes Ozon entwickelt , welches
Schönbein in Basel beschrieben hat . Freiherr v . Bibra wird demnächst seine
Studien und Erfahrungen über die im hiesige » Krankenhouse beobachteten
Fälle vom chemisch- physiologischen Standpunkte aus veröffentlichen ; der Spi -
tglarzt vr Geist liefert zu Vieser , dem wissenschaftlichen Publikum höchst in¬
teressanten Schuft anatomische und medizinische Beobachtungen .

— AuS der Pfalz enthält die „ Speyerer Zeitung " die Bemerkung , daß
die vielbesprochene AuSgleichungSabgabe , welche Preußen statt der Moststeuer
von de » pfälzischen Weinen erhebt , und auf welcher eS ungeachtet der Rekla¬
mationen der süddeutschen Regierungen beharrl , gerade im laufenden Jahre
ihre nachiheiligen Folgen recht auffällig zeige . Nach denjenigen VereinSlän -
dern , welche keine derartigen Abgaben erhöben , seyen wohl zwanzigmal größere
Quantitäten Weinö abgegangen , alS nach den anderen , während in früheren
Zeiten die Hauptausfuhr der pfälzischen Weine gerade nach Rheinpreußen rc.
gegangen sey. Der wichtigste Zweck des Zollvereins , wird hinzugefügt , sey so
lange offenbar nicht erreicht , als derartige Hemmnisse und Ungleichheiten im
Innern deS Zollvereins selbst bestünden .

Vom Rhein , 26 . Dezbr . ( N . K . ) Der dänische » Regierung ist eine
Verbalnote deS russischen KabinetS zugefcrtigt worden , deS Inhalts, , daß die
Untheilbarkeit der dänischen Monarchie lediglich durch zu Recht bestehende
Schritte erhalten werden möge , zumal da man dänischer SeitS selbst überzeugt
zu seyn scheine , daß die Succession in daS Hcrzogthum Holstein den Agnaten
nicht bestritten werden könne . Diese Ansicht ( wir können Solches aus zuver¬
lässiger Quelle hinzufügen ) hat der König von Dänemaik selbst unumwunden
gegen seinen Schwager , den Herzog von Augustenburg , ausgesprochen , und sie
tritt auch selbst auS dem offenen Brief hervor . Ich mache um so mehr auf
diese Haltung der russischen Regierung aufrnerksam , als sic den zuverlässigsten
Beweis liefert , daß die Beziehungen der drei nordischen Mächte zu einander
auch durch die dänisch - schleSwig - holsteinische Frage keine Acnderung erlitten
habe » . ( Dies war auch unseres Wissens nicht behauptet worden . D . R . )

Berlin . ( N . W . Z ) Die Nachricht , daß die Bank in Warschau jetzt
den sämmtlichen Kredit aus Hypotheken und Fonds gekündigt habe , wirkt auch
höchst ungünstig auf daS hiesige Börseleben . Man vermuthet , daß eine ver¬
gebens versuchte neue polnische Anleihe erwähnte Kündigung jetzt veranlaßt
hat . — DaS tön . preuß . Hauptfteueramt hat auf dem beriin -hamburger Ei -
senbahnhofe für ausländische Gegenstände Steuererpeditionen eingerichtet , wo
vom 1 . Januar 1847 ab die auf der Hamburger Eisenbahn eingesandten Gü¬
ter sofort abgcfertigt werden sollen .

A uS Berlin , 22 . Dez , wird in der „ Kölnischen Zeitung « ein lebhaftes
Bedauern ausgesprochen , baß Preußen „ och immer zögert , die Königin von
Spanien nunmehr , nachdem durch Entscheidung der VermählungSfrage die
politischen - Verhältnisse Spaniens sestgestelll sind , sörmlich anzuerkennen . Der
berliner Korrespondent meint , eS ließe sich durch Anknüpfung diplomatischer
Verbindung mit der Regierung für unsere kommerziellen Verhältnisse noch
mancher Vortheil erringen , obwohl bereits viel Boden unwiederbringlich ver¬
loren ist. In der kommenden Versammlung der CorteS werde wahrscheinlich
eine durchgreifende Veränderung deS spanischen Tarifs statifinden , und wenn
wir diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen , so überlassen wir unser »
ohnedies überlegenen Gegnern einen der gcwinnreichsten Mäikte . — Die Kö¬
nigin Vektoria hat den Prinzen Waldemar von Preußen , der bekanntlich an
dem jüngsten Kampfe der Engländer gegen die Sikhs Theil genommen , zum
Großkreuz deS militärischen BathorderrS ernannt und ihm außerdem zwei den
Shiks abgenommene Kanonen zum Geschmk gemacht . — ES ist bemerkcnö -
werth , daß die bekannte llkase d ^s russischen Kaisers über die neue Kleiderord¬
nung der polnischen Juden ihre Wirkung bis auf die Webstühle der Stadt
Crefeld auSdehnt . Hier werden nämlich die feinen Talare verfertigt , welche
jetzt verboten sind . In und um Crefeld stehen die meisten Webstühle jetzt
leer . Nach der „ Aachener Zeitung " sollen die zur Stadt gehörenden W - b -
stühle mindestens zur Hälfte eingegangen seyn . Wer sonst mit fünf , sechs
bis acht Stühlen arbeitete , hat deren kaum zwei behalten und für diese nur
halbe Beschäftigung .

Berlin , 24 . Dezbr . ( K. Z ) Wie sehr die Erwerbslosigkeit in großen
Städten mit dem Eintritt deS Winters zunimmt , ist bekannt ; in dem laufen¬
den TheuerungSjahre aber stellt sie sich in doppeltem Maße ein . Der Erwerb
ist herabgcdrückr , die Lebensmittel sind Hinausgetrieben . Der Monat November
wieS schon gegen 400 Diebstähle auS , unter denen 150 gewaltsame durch Ern -
biuch und Nachschlüssel : also ein Diebstahl kaum alle zwei Stunden und in
jedem ejnundzwanzigsten Hanse . Ein sehr ansehnlicher Theil dieser Vergehen
gegen daS Eigenlhum ist unstreitig auS reiner Erwerbslosigkeit hervorgegan -
gcn . Aber die aus Rechnung von Arbeitsscheu und schlechten Neigungen zu
setzenden Diebstähle stammen ursprünglich , wenn man den LebenSgang der
meisten Verbrecher verfolgt , zum größeren Theile gleichfalls auS Erwerbslosig¬
keit . Dies ist und bleibt doch immer die breite Hauptquelle aller unserer ge¬
sellschaftlichen Schäden , und gegen sie müssen alle Bestrebungen gründlicher
Adhülfe gerichtet werden . Jndeß nicht einmal solche Anstalten , welche sehr
nahe liegen und leicht anzuwenden sind , haben bis jetzt allgemeineren Ein¬
gang finden können , wie z . B . die Anstalten für Arbeit - nachweisung .
Die günstigen Resultate derselben in Dresden , Leipzig , Hamburg und einigen
anderen Orten sollten b lliger Weise ihre Einführung überall empfehlen , zu¬
mal die Kosten ein paar hundert Thaler nicht übersteigen .

B e r l i n , 26 . Dezbr . ( Fr . O . P . A . Z ) Eine Paßreform soll in naher
Aussicht stehen , welche jedem Reisenden gewiß sehr erwünscht seyn wird . Die
Stärke und der Erfolg deS jetzigen preußischen Paßsystems beruhen hauptsächlich
1 ) auf dem Zwange , einen Paß zu lösen , der bei Ein - und AuSgangSpässen
ein direkter , bei Jnlandspässen zum Theil ein indirekter ist ; 2 ) auf dem
Zwange , den Paß an allen Orten , wo der Reisende sich über 24 Stunden auf¬
hält , der Polizeibehörde vorzuzeigen ( visiren zu lassen ) . Lassen beide Arten
von Zwang sich weder mit dem Geiste der Zeit » noch mit den veränderten fak¬
tischen Verhältnissen ferner vereinigen , und erwägt man , daß die Paßgesetze
durch ministerielle Instruktionen und Zusätze aller Art einen kaum mehr zu
übersehenden Umfang erlangt haben , und daher — schon i » Rücksicht aus die
Verschiedenartigkeit der Pässe — schwer zu handhaben sind , so liegt eS von
selbst auf der Hand , daß die Paßgesetzgedung einer Revision dringend bedarf ,
bei welcher vor Allem an die Stelle d . S Zwanges eine angemessene Freiheit
zu setzen seyn möchte . Man will dabei im Wesentlichen die Last fortschaffen
und an deren Stelle eine Annehmlichkeit setzen

Königsberg . 20 . Dezbr . ( A , Z ) Nachträglich zu meinem Schreiben
vom 17 . kann ich Ihnen über den Unfall , von welchem der Kaiser von Ruß¬

land am 9 . in Kowno betroffen worden , noch folgendes Nähere mitiheilen .
Man hatte zur Ueberfahrt Sr . M . das dünne , nur über den halben Strom rei¬
chende EiS mit Brettern belegt , auf welchen der Wagen bis an den Prahm , der
auf der offenen Stelle angelegt war , mit Menschen gezogen werden sollte . Nahe
am Ufer hielt man daS EiS für stark genug , und unterließ daS Legen von
Brettern , auch redete man dem Kaiser zu , mit dem Grafen Orloff ruhig im
Wagen sitzen zu bleiben . Allein schon bei dem raschen Herabrollen von dem
steilen Ufer durchschnitten die RädSr das EiS . und der Wagen sank nach und
nach . Graf Orloff rettete sich durch einen Sprung auf das EiS , der Kaiser
wollte eS ebenso machen , der Wagen war inzwischen aber zu tief eingesunken ,
daher Se . Maj auf den Kutschersitz stieg . Von da trat er auf die Schulter
deS Stadtkommandanten , der bis an die Brust im Wasser stand , und erreichte
so mir einem Sprunge festen Boden . Es geschah dies um Mitternacht beim
Scheine vieler Feuer , die man an beiden Ufern angezündet hatte . Der Kaiser
begab sich in die Wohnung des Gouverneurs Kalkatin zur Ruhe , und um
6 Uhr meldete man ihm , daß jetzt der Uebergang vollkommen sicher sey. In¬
zwischen war durch die Nachttelegraphen von Warschau die Nachricht einge -
gangen , daß auch die Weichsel sehr schwierig zu passiven sey , unv da beschloß
Se . Maj . die Rückkehr nach St . Petersburg . Dem vorgenannten Stadtkom¬
mandanten machte der Kaiser rin Geschenk von 1000 Silbcrrubel und ver¬
lieh zweien seiner Söhne Freistellen im Kadettenkorps . Mit freudiger Bewe¬
gung begrüßte man in St . Petersburg die Rückkehr deS Monarchen .

Bon der Elbe , 24 . Dezbr . ( N . K . ) In Kopenhagen sind von Seiten
Prepßen ' s und Oesterreich ' S , DaS ist gewiß , und , wie verlautet , sogar Ruß¬
lands , ernste Vorstellungen erhoben worden , von einer Politik abzulassen ,
welche zunächst den inner » Frieden und die Ruhe deS dänischen Landes stört
und untergräbt ; sodann aber auch in Deutschland eine Gährung unterhält , in
welche sich neben de » nationale » Tendenzen auch andere Elemente der Unzu -
frievenheit mischen . Gegenstand dieser Vorstellungen soll außer den Herzog -
thümern auch Lübeck seyn , dessen „wenig bundcSfreundliche Behandlung " ganz
besonders mit diesem Ausdruck hervorgehoben wird . Welche Antwort daS
dänische Kabinet gegeben , ist uns nicht bekannt . Mag dieselbe auch aus¬
weichend laute » , so ist jedenfalls zu erwarten , daß man i » Kopenhagen an¬
fangen werde , sich zu besinnen und auf einlenkende Wege bedacht zu seyn , zu¬
mal wenn sich die russische Note bestätigen sollte . Die erste Wirkung würde
sich in dem Rücktritt deS oder der Minister äußern , welche alS die Verfasser
deS offenen Briefes , als die Urheber der ganzen Verwickelungen , wie sie ge¬
kommen sind , bezeichnet werde » . Einstweilen spricht man von einer Spezial -
Mission an die Höfe von Berlin und Wien .

Von der ungarischen Grän ze , 25 . Dezbr . ( N . C . ) Den neue¬
sten Nachrichten auS Ofen zufolge ist Se . k. k. Hohen der Erzherzog Pala¬
tin von Neuem sehr bedenklich erkrankt , und man steht nicht ohne bedeutende
Unruhe den folgenden Berichten entgegen . — WaS den von der „ AugSb .
Aüg . Ztg . " so sehr gerühmten „Konservativcnverein " betrifft , so wollen wir
zwar nicht über die Nützlichkeit desselben vorschnell aburtheilen . Dessen unge¬
achtet glauben wir , daß bloße Mcinungsdemonstrationen , im Allgemeinen
ausgesprochen und nicht an die Hinterwand einer festbestimmten Krage sich
anlehnend , in der Regel wenig nützen . ES ist aber gar sehr die Frage , ob
der Verein nicht schwer vermeidliche Rückwirkungen nach sich ziehen , und Ver¬
eine von entgegengesetzter Richtung und Farbe in 'S Leben rufen wird . Jeden¬
falls finden wir den Ton , welchen der Berichterstatter der „ AugSb . Allg . Ztg ."
wählte , unpassend . Er möge doch ausführlich darlegen , ob und in wiefern
die sogenannten Radikalen an eine „ Trennung " Ungarns von den übrigen
Eibftaaten denken . In solcher Nacktheit und Posilivität ausgesprochen , streift
diese Ansicht doch ein wenig zu sehr an die Gränze deS Absurden .

Der „ Oesterreichische Beobachter " theilt auS der „ Britannia " einen Ar¬
tikel über die kcakauer Angelegenheit mit , und begleitet eine Stelle , worin ge¬
sagt ist, daß die französischen Blätter ihr Kabinet offen anklagten , schon tm
verflossenen März von Oesterreichs Beschluß volle Kenntniß gehabt zu haben ,
mit einer beachtungSwerthen Anmerkung . „ Die französische » Blätter ( sagt
die „ Britannia " ) sind voll von Ktageliedrrn über Krakau ; nichts gleicht dem
Flusse ihrer Beredsamkeit über dieses unfruchtbare Thema . Der Enthusias¬
mus eines Franzosen steht immer im Verhältnisse zur Entfernung . Ec wird
glühender bei jedem Grad der Länge oder Breite mehr , und bricht in Helle
Flammen auS , wenn sich der Gegenstand seiner Gefühle den Antipoden oder
dem Pole nähert . Wenn der Franzose seine Blätter nach dem Monde schicken
könnte , so würde er seine Sympathie mit den Leiden der dortigen Bewohner
auSdrücken , gegen die Tyrannei seiner feuerspeienden Berge zu Felde ziehen ,
und über seine in dichten Nebel und Feudalismus gehüllten Thäler jammern .
Die Erlöschung einer kleinen Republik im Norden , deren Freiheiten ein öster¬
reichischer Gouverneur überwacht , und deren Souveränetät von einer österrei¬
chischen Polizei auSgeübt wurde , hat alle Sympathien deS empfindsamen
Frankreichs geweckt , u . der Pariser , der keine SonntagSpromenade machen kann ,
ohne einem Bataillon unter Gewehr zu begegnen , der , ohne einen Spion zur
Seite zu haben , nicht drei Worte sprechen , noch ein Lied auf der Straße pfeifen
kann , ohne Gefahr zu laufen , auf die nächste Polizeistation gebracht zu wer¬
den , verschließt seine Augen vor den Dingen , die ihn zunächst umgeben , und
eröffnet sie nur um über den letzten TodeSkampf von Krakau zu weinen . WaS
ist aber bas Resultat von all ' diesem gewaltigen Ingrimm ? Wird England
für die polnische Republik zum Kriege schreiten ? Bildet sich der Ritterlichste
von allen „ Sympaihisirern " rin , daß eine englische Armee nach Wien mar »
schiren wird , oder daß Hr . Guizot die leiseste Absicht hat , Polen zu befreien ?
WaS wird denn also die Gränze deS vereinigten GrimmS beider Nationen
seyn ? Se werden Protokolle schreiben ! Sie werden erklamiren , proklami¬
er » und deklamiren ! Sie werden KabinetSkuriere abschicken , um den Fürsten
Metternich zur Reue zu ermahnen , töbtliche Ladungen von Remonstrationen
abfeuern , und die StaatSkanzlei mit ganzen Rießen von Papier mit Gold¬
schnitt bombardircn . Die österreichische Regierung bat Frankreichs Gram
durch Darlegung ihrer Gründe zur Beschwerde , die hinreichend gewesen wären ,
einen Krieg zu rechtfertigen , beantwortet . Sie erklärt , daß Krakau zum Heerde
fortwährender Verschwörungen gegen seine Macht geworden , daß eS der Zu¬
fluchtsort für jedes gefährliche Subjekt in Polen gewesen ist ; daß eö sich allen
den Verpflichtungen , unter denen eS zum Freistaat erhoben wurde , entzogen ,
und die letzte Insurrektion nach Kräften befördert hat . ES fehlt unS an Mit¬
teln zu entscheide » , ob diese Anklagen wahr oder falsch sind ; aber man lst die
Antwort darauf schuldig geblieben , und so lange sie nicht vollständig widerlegt
werden , kann man keine vernünftige Theilnahme an Kcakau ' S Fall empfinden .
Daß daS englische Kabinet ehrenhaft gehandelt hat , daran zweifelt Niemand ;
aber die französischen Blätter klagen ihr Kabinet offen an , daß eS schon im
verflossenen März von dem Beschlüsse Oesterreichs volle Kenntniß gehabt habe ,
während eS seinen Zorn aufsparte bis dieser Zorn nutzlos und lächerlich
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wurde *) WaS daS Volk von Krakau anlangt , so wird eS sich wahrscheinlich

unter der ruhigen Regierung Oesterreichs weit bester befinden , als bei seinem

eigenen etwas tosten und thörichle » System Ileinlicker Politik . Wir hegen

keine Vorliebe sür despotische Gewalt , aber es ist unmöglich , irgend eine Ach¬

tung für Parteiintrigueir oder für die Vorwände einer hinterlistigen , eifersüch¬

tigen und hohlen Politik zu empfinden . Mag Frankreich den polnischen Kreuz -

zug unternehmen , wenn eS Lust dazu hat . "

Triest , 22 . Dezbr . ( Oesterr . L -cyd . ) Der Begründer der U . berlandpost ,

Leutnant Waghorn IV. X -, unermüdlich mit der Verbesserung seiner Schöpfung

beschäftigt , weil « abermals in dieser Stadt , und wir verdanken ihm die Mit -

theilung der nachfolgenden an ihn gerichteten Zuschrift , die wir auS dem

Englischen wortgetreu übertragen : „ Ostindien - HauS , den 8 . Dezember 1846 .

Weither Herr ! In Antwort auf Ihre Anfrage habe ich Sie zu benachrichti¬

gen , daß die Depeschen für daS geheime Konnte in tun letzten drei Monaten

angelangt find , wie folgt :
überTriest ü b e r M a r s e i l l e

am 3 . Oktober , am 7 . Oktober

„ 31 . „ „ 4 . November ,
„ 2 . Dezember Morgen » , „ 2 . Dezember « bendS .

Zch bin , weither Herr , Jam . S C . Melvil , Sekretär . « Unsere Blätter enthiel¬

ten die genauesten Angaben über die Einz . lheiten dieser drei Probefahrten ,

gemäß welchen Niemand in Abrede stelle » wird , daß die erwähnten günstigen

Ergebnisse unter manche » höchst ungünstigen Umständen , und nicht nur in

der schlechten , sondern in einer ungewöhnlich schlechten Jahreszeit erlangt
worden sind .

Italien .
Rom , 17 . Dezbr . ( N . K . ) Die beiden zur KardinalSwürde erhobenen

MonsignoreS außer dem Governatore Marini sind : der Nachfolger Sr . Heil ,
als Bischof von Jmola , Mons . Baluffi , und der das Amt eines I- o^ ata «tru -

orrtinario verwaltende Mons . Bofondi . Der Mons . Grassellini , der an

Rossi ' s Stelle als Legat nachAnkoua gesendet ward , wird j . denfallS der künf¬

tige Governatore von Rom scyn . Die Erhebung Marint ' S hat hier bei alle »
Denen , welche die wichtige » Gründe , die Se . Heil , dazu veranlaßren , nicht

erwogen , lebhaftes Mißfalle » erregt , und um Ihnen zu zeige » , in welchem

Ansehen dieser Mann bei dem hiesigen Publikum steht , und wie eS zugleich
auch hier nicht an Leuten fehlt , die sich durch momentane Eindrücke zu unge¬
rechten Aeußerungen Hinreißen lassen , führe ich ein Sonett an , in welchem man
dem Papste zurufl , er möge , da er den Marini zum Kardinal gemacht , nun

auch dem berufenen Nardoni , und , um das Kleeblatt voll zu machen , auch
dem Scharfricht >r diese Würde erlheilcn ! Am Palaste des Goveruo ( Mari -
ni ' S Wohnung ) fand man Morgens die Inschrift mit Kreide : I ' rima ean -

tonata cki kio IX . ( erster Verstoß Pius ' IX .) . — Von jetzt an erscheint in
Rom eine neue Zeitschrift unter dem Titel : II 6olite,nporanoo , ein Blatt ,
welches , wie die Ankündigung sich auSdrückt , „ dem gemäßigten Fortschritte
huldigt , den alle Guten wünschen , zu dem die We sen raihen , den PiuS IX .
bezweckt, und der den Bedürfnissen u . Erwartungen deS Publikums entspricht ."

Rom , 21 . Dezbr . Nach den oben bezeichnet «: » Kardinälen nannte der

Papst die Präkonisation von zehn Bischöfen für die katholische Christenheit ,
worunter für Deutschland wichtig ist : die brS Monsignore Georg Ocul z» m
Bischof von Eichstätt , so wie die Verleihung des heiligen Palliums für den

Erzbischof von München und Freystng , Monsignore Graf von Reisach .

Spanien .
Zs- Paris , 28 . Dezbr . ( Korresp . ) Nachrichten aus Barcelona vom

18 . d . zufolge nahmen die carlistischen Banden in Katalonien immer mehr zu,
und der Generalkapitän Breton sah sich gezwungen , selbst gegen sie aufzu¬
brechen . Am 20 . sollte er mit einer mobilen Kolonne , aus Elite - Kompagnien
zusammengesetzt , Baicelona verlassen und daS Lampourdan durchstreifen . DaS

Zentrum seiner Operationen wird in FigueraS seyn . UebrigenS scheint der

angekündigte allgemeine carlistische Aufstand auS Mangel an Führern und an
Geld verschoben zu seyn . — Die madrider Blätter vom 21 . und 22 . find

heute erst eingetroffen . Am 22 . um 1 Uhr Mittags hielt die konservative

Partei eine Versammlung , um sich über ihre erste » Schritte » ach der Eröff¬

nung deS Kongresses und die Präsidentenwahl zu besprechen . Wahrscheinlich
wird Bravo Mucillo mit großer Majorität zuin Präsidenten gewählt werden .
_ Ein kouigl . Dekret vom 2l . vertagt die Eröffnung der CorteS vom 25 .

auf den 31 . Dezember . — In Portugal stand noch Alles im Alten ; DaS
AntaS in Santarem eingeschlosse » , und Saicanha ihn beobachtend vor San -
tarem . Leiria war von dem Grafen Bomfin verlassen , und von den Truppen
der Königin besetzt worden , die sich auch bereits Coimbra näherten . Baron
Cazal war am 11 . im Angesichte von Oporto erschienen und schickte sich an ,
eine Operation gegen diese Stadt zu beginne » .

Frankreich .
88 Paris , 28 . Dezbr. (Korresp . ) Die „ Presse " führt eine sehr heftige

Polemik gegen daS „ DcbalS " , weil dieses in dem ( kürzlich erwähnten ) Artikel
gegen ein « russische Allianz und deren Anhänger sich dahin ausgesprochen
halte , Frankreich habe keine andere Wahl , als isolirt zu bleiben oder die Alli¬
anz mit England zu erneuern . Die „ Presse " sagt bei dieser Gelegenheit , die¬
ser Artikel drücke keineswegs , wie man wohl glaube , die Gesinnungen deS
Herrn Guizot auS , sondern sey vielmehr ein feindseliger Akt gegen Guizot ,
den man so wieder an die Ketten dieser Allianz schmieden wolle , die er zu
rechter Zeit gebrochen habe . Sollte diese Idee deS „ DebatS " aber vor die
Kammer g . bracht werden , so werde sie gewiß eine gänzliche Niederlage erfah¬
ren . Rach diesem Eingänge aber sucht die gute „ Press, " koch im Interesse
ihieS Patrons Mole , und um die russische Subvention zu verdienen , begreiflich
zu machen , daß die Allianz mit Rußland für Frankreich die vortheilhafieste
sey , und daß die Einverleibung Krakau 'S und vieles Andere nicht geschehen
wäre , „ 8> lu Trance u ' vusse pr »8 sdckiguv tonte intluenee 8ur Ie .8 oabinet8
monarekiguv8 ckv I' Lurope , pour 8« livrer 8» n8 re8erve aux illn8iou8 cke
I ' allianoe -rr,Sl « i8s ." Eine heftige Philippika gegen daS „ treulose , egoisti¬
sche , perfide und räuberische England " krönt daS ruffenfreundliche Machwerk
der „ Press . " .

-hj- Paris , 28 . Dez . ( Korr . ) Die angekündigte deutsche Revue „ Pariser
deutschen Horen " , redigirt von German Mäurer , deren erstes Heft schon ge-
druckt war un d am 1 . Jan uar auSgegeben werten sollte , ist plötzlich auf un -

*) Diese Anklagen der französischen Blätter , die auch von englisch, » Blättern vielfältig
wiederhol « wurden , find durchaus grundlos ; da « französische Kabinet hat nicht eher
als am 18 . No » , d . I . durch die offizielle Mittheilnng re« k. k. Geschäftsträger « ln
Paris Kenntniß » on den Beschlüssen der drei Mächte in Bezug auf Krakau erhalten .

Anm . d . österr. Beob.

erwartete Hindernisse gestoßen , die ihr Erscheinen auf unbestimmte Zeit verta¬

gen . — Wilhelm Weitling ist vor acht Tagen im tiefsten Inkognito mit einem

falschen Paß von Biüssel nach Paris gekommen und hat sich 24 Stunden hier
aufgehalten , ohne beunruhigt zu werdrii . Er war im Begriffe , sich in Havre
nach Amerika rlnzuschiffen , da jedoch das für ihn unter den deutschen Social -

ReformerS in Ncuyork durch die Redaktion deS „ deutschen VolkStribunS " ge¬
sammelte Reisegeld nicht ausreichle , so waid noch eine Kollekte unter den deut¬
schen Handwerkern von Paris gemacht , mit deren Ertrage Weitling sich am
25 . d . in Havre nach Neuvork einschiffen konnte . Briefe auS Brüssel sprechen
von einem ernsten Zerwürfnisse zwischen Weitling und den andern dort leben¬
den Socialisten , und von einem Weitling abgedrungenen Geständniß , daß
die erste Hälfte der Garantien der Harmonie nicht von ihm , sondern daS
Werk eineS deutschen Literaten sey .

Großbritannien .
London , 19 . Dez . Nicht geringes Staunen , schreibt man der „ Allg .

Ztg . " , hat in London ein Artikel der „ TmieS " erregt , worin behauptet wird ,
der Kaiser von Rußland habe die definitive Einverleibung deS Königreichs
Polen , somit die Vertilgung der nationalen Selbstständigkeit diesesTbeilS sei¬
ner Reiche sogar bis auf den Namen beschlossen . Dieser Behauptung wird
heute vom „ Morning - Chroaicle " widersprochen , welches das beglaubigtere
Organ deS auswärtigen Amtes ist Der Verlauf weniger Wochen muß zei¬
gen , auf welcher Seite die Wahrheit liegt . Ohne Zw . ifel aber wurde die
Nachricht in den höchsten Kreisen der englische » G >sellschaft erhalten und ge¬
glaubt ; auch war sie von der Versicherung begleitet , welche Besorgnisse ein
solches Ereigniß bei den deutschen Großmächten zu erregen geeignet sey . Die
Verirrter dieser deutschen Großmächte in London beeilten sich , alle Theilnahme
ihrer Höfe an einer Maßregel abzulebnen , welche mit einem Schlage und für
immer alle durch den wiener Veitrag an der deulschcn Ostgränze errichteten
Bürgschaften vertilgen würde ; dabei leugneten sie jeden folgerichtigen Zu¬
sammenhang zwischen einem solchen Beschluß Rußlands und der Einverleibung
Krakau ' S , welche Letztere vitlmebr auf besonderen ihr eigeuthümlichen Gründen
beruhe . Hegen die Gesantten der deutschen Hauptmächte in England wirklich
diese Gesinnungen , die man ihnen beilegt , und werden sie von ihren respektive »
Regierungen getheilt , so bilden sie eine » neuen bemerkenSwerlhe » Zug in der
Politik Europa ' S ; denn die Allianz der nordischen Mächte in Bezug auf Po¬
len wäre dabuich wesentlich modifizirt . ( ? ) Nicht in St . Petersburg einerseits ,
noch in Paris andererseilS wird die große und immer wiedeikehrende Frage
der polnischen Nationaliiät zur Entscheidung kommen , sondern in Wien und
Berlin . Noch steht es in der Wahl dieser Staaten , ob Polen von einer Auto¬
rität regiert werde » soll , die in mehr als einer Weise mit der ihrigen zusam -
menhängt , oder ob es in eine Waffe russischer Politik verwandelt und eventuell
gegen Deutschland selbst gekehrt werden soll . Sollte unglücklicherweise der
letztere Fall eintreten , und Europa einwilligen , daß sich Rußland unvermittelt
bis an die deutschen Gränzen ausdehne , dann wahrlich wü >de man einen
Stand der Dinge dulden , welcher nicht nur der Sicherheit und Würde Deutsch¬
lands , sondern den Interessen aller unabhängigen Völker unseres WelttheilS
höchst gefährlich wäre .

Amerika .
" Die Nachrichten aus Amerika über Liverpool reichen bis zum 1 . Dez .

Sie bringen weder Neues vom Kriegsschauplätze , noch über die abschreckenden
Wahloperaikonen zum Kongreß . Dagegen erhalten wir von einem schweren
Unglück Kenntniß , daS dem Dampfer „ La Maria " auf dem Mississippi zuge -
stoßen ist. An einem nebelichen Nachmittage fuhr die „ Maria " stromaufwärts
und bemerkte erst zu spät , daß ein anderes Dampfboot , „ La Sultana "

, in ei¬
nem rechten Winkel auf die Mitte deS Schiffts zusteuerte . Es entstand ein
furchtbarer Zusammenstoß und die „ Maria " sank fast augenblicklich . Dreißig
Menschen fanden in den Wellen ihren Tod , und fast ebensoviele wurden vom
heißen Dampfe lheilS getödtet , thetls lebensgefährlich verwundet . DaS Schiff
selbst ist nur noch ein unbrauchbares W ack .

G In Havre sind durch das Paketboot „ Baltimore " Nachrichten auS
Neuyork bis zum 4 . Dezember eingclaufen , die aho um drei Tage weiter
gehen , als die letzten über L >perpool gekommenen Nachrichten . Auf dem Kriegs¬
schauplätze war seit der Einnahme von Tampico kein Ereigniß von Bedeu¬
tung vorgekommen , und die öffentliche Aufmerksamkeit beschäftigte sich daher
ungetheilt mit der Eröffnung des Kongresses , die am 7 . Dezember stattfinden
sollte . Im Allgemeinen wird der Krieg mit Meriko , trotz der errungenen
Vortheile , als ein für die Union unheilvoller betrachtet , und man fiägt sich
mit Recht , wohin er führen soll . Die Nachricht , daß die nurikanischc Regie¬
rung 300 Kaperbriefc ausgegeben habe , trug nicht wenig dazu bei , in den
amerikanischen Handelshäfen eine unbezwingliche Abneigung gegen diesen
Krieg zu erzeuge » . ES wird daher nicht an heftigen Angriffen gegen Herrn
Polk und sein Kabinet fehlen , denen man besonders die gewaltsame und ganz
unkonstitutionelle Einverleibung Cal «fornirnS und Santa Fs 'S vorwerfen wird ,
und der Plästvent soll bereits bereuen , daß er sich allzusehr den kriegerischen
und ErobcrungS - Gelüsteu der demokratischen Partei hingegrben habe ; drmun -
geachtet versichert man , daß seine Botschaft an den Kongreß sehr kriegerisch
lauten und auf Fortführung deS Krieges in der energischesten Welse dringen
wird . Allein eS ist nicht una öglich , daß die KriegSpartci im Kongresse
eine Niederlage erleidet , und Herr Polk gezwungen wird , sein Kabinet
zu wechseln .

Kilchberg , 26 . Dezbr . Am Tage deS heiligen EhristftsteS halten wir
eine ganz auffallende Naturerscheinung . Bei düsterem Horizont — aber völ¬
lig ruhiger Atmosphäre — vernahm man Nachmittags , 25 Minuten nach
2 Uhr , über dem Zllerthal , in der Richtung von SO . nach NW . , ein Rollen ,
ähnlich dem deS Donners , daS aber nur vom Anfang bis zum Ende von
ganz gleich starker Intonation war , und wenigstens 12 — 15 Sekunden an¬
dauerte . Ein vorauSgegangener Blitz war nicht wahrzunehmen . Niemand
wollte dieses Rollen für einen Donner Hallen ; der Einzelne glaubte vielmehr ,
eS komme der Ton nur vom obern Theile deS eigenen HauseS , so daß Mehre
auf die Bühne » eilten und kort die Veranlassung zu entdecken suchten ; denn
der Ton war gerade , als ob man über eine weite hohle Bühne einen Roll¬
karren geführt hätte . Nach dem Barometer und Thermometer habe ich un¬
mittelbar nach der Erscheinung nicht gesehen ; — Abends 4 Uhr zeigte der
crstere 26 " l ' /. »

" '
, der letztere - s- 2 . — ES wird von Jnter . ffe seyn , zu hören ,

in welcher Flächenausdehnung diese Erscheinung wahrgenommen worden ; so
weit ich es bis jetzt erkundet , ist dies immerhin in einer FlächenauSdehnung
von 1V , Stunden der Fall . ( Dieselbe Beobachtung wurde genau zu gleicher
Zeit auch in Ulm gemacht ^)_

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , Dez . 29 Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 9U .
Luftdruck res . auf 10" 28 ' 3 .9 28 ' 3 .8 28 -4 .5
Temperatur nach Reaumur — 38 - 1.8 — 4 6
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .83 0 .70 0 .77
Wind u . Stärke (4 - Sturm ) N > O » NO '
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1 .0 0 7
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — 0 .3
Verdünstung Par .ZoüHöhe — — _
Dunstdruck Par . Lin. 12 1 .2 1.0
Dez . 29 . Therm . min .—5 9 trüb . tr ., vorher db . trüb ,

» 29 . „ mar .— 1.5 Schnee- db . trüb , vorher
,, 29 . » msck .— 4 .0 flocken. Schneeflocken heiter .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Freitag , den 1 . Januar 1847 : Zum erstenMale :

Die zwei Prinzen , Oper in drei Akten , »ach
dein Französischen des Scribe und MeleSville , von
M . G . Friedrich ; Musik von H . Esser.

Der Tert der Gesänge ist bet Hofbuchhänblcr
E. Macklot und Abends am Eingänge des Thea¬
ters für 12 kr . zu baden .

Todesanzeige ,
k' 429 .2 PeterSthal . Es hat dem Allmächtigen

gefallen , meine innigst geliebte Frau , Magdalena ,
eine geborene Hofe rer , heute Nacht 11 '/, Uhr
nach elftägigcn schweren Leiden in einem Aller von
28 Jahren zu sich zu rufen .

Von diesem mir schmerzlichen Verluste setze ich
meine Freunde und Bekannten in Kenntniß mit der
Bitte um stille Theilnahme .

PeterSthal im Renchthale , den 25 . Dez . 1846 .
Andres Ilg , zum Schlüssel .

h' 455 .2 Karlsruhe . (Museum . ) Mitb
woch , den 6 . Januar 1847 , wi >d Herr Lehrer
Dreher einen Zyklus von 3 bis 4 Vorlesungen
über Geschichte der Musik im großen Saale deS
Museums eröffnen , wozu die verehelichen Mitglieder
eingeladen sind.

Anfang 5 Uhr , Ende 6 Uhr .
Die Kommission.

k' 460 . 1 Karlsruhe AnkÜN - LgNUg .
Die Rundschau erscheint auch im nächsten Jahre wöchentlich zweimal , jeden Mittwoch

und SamStag . Man bestellt bei dem nächstgelegenen Postamt , in Karlsruhe bei Matsch und Vogel .
Außerdem nehmen noch die Buchhandlungcn von Fr . Fabel in Heidelberg und H . Hoff
Mannheim Bestellungen , Briefe nnd Anzeigen für die Rundschau an .

ui

Der Preis für das halbe Jahr vom
Post oder durch den Buchhandel bezogen. —

1 . Januar bis 30 . Juni 1847 ist 1 fl. 24 kr ., durch die
Malsch und Vogel .

K' 466 . 1 Ulm .
Die Ulmer Schirellpost ,

eine Zeitung polnischen und nichtpolitischen Inhaltes ,
erscheint mit dem dazugehörenden „ Anzeigeblatt «
täglich , huldigt dem religiösen und politischen Fort¬
schritt , hat ein der Unterhaltung gewidmetes sehr
reichhaltiges Feuilleton und kostet in ganz Württem¬
berg halbjährlich nur 2 fl . 6 kr. ; im Ausland mit
geringem Postaufschlag . Alle Postämter deS Jn -
und Auslandes nehmen Bestellungen darauf an .

U l m , im Dezember 1846 .
Die Verlagshandlung .

Ernst Rübling .

461 .3 Bei C . Macklot in Karlsruhe ist er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Ziehkästchen . Sammlung frommer
Sprüche . Zu Etui . Preis 12 kr.

Anzeige .
t ' 343 . Karlsruhe . Bei dein Unterzeichneten sind

folgende Kalender für 1847 zu den beigesetzten billigen
Preisen zu haben :

Kleiner Damenkalender , Gold - und
Farbendruck , aufgezogen , 18 kr .

Kontor - oder Wandkalender , in Quart,
Gold - » . Farbendruck , aufgezogen , 9 kr.

Bei Abnahme in Parthicn von mindestens 12 Er . von
einem Kalender wird eine ansehnliche Provision bewilligt .

Karlsruhe , Dezbr . >846.
C . Macklot .

k' 467 . 1 Karlsruhe . ( An¬
zeige . ) Schönes großes nnd
kleines französisches Geflügel und

frische ftraßburger Gänseleberpasteten mit Per -
rigord -Trüffeln habe ich wieder erhalten .

Karl Arleth .
^ 444 .2 Karlsruhe . ( An -

zeige ) «IS
Parmesan - , Chester -

Käs , ck« Kris , cks Narolts , äs
iVeuksliäts ! , cls kogust

'ort , Münsterkäs in
Schachteln , Edamerkäs in kleinen Kugeln ,
feinsten Emmenthaler - , grünen Kräuterkäs ,
Romadou , Limbnrgerkäs , habe ich in vorzüg¬
licher Qualität erhalten .

Karl Arleth .
i? 458 .2 Karlsruhe .

Schweizer - Butterschmalz ,
pfundweise zu 2K kr . und in Kübeln von 30

bis 50 Pfund billiger , empfiehlt üi ausgezeichneter Qualität
Louis Steurer

am Spitalplatz .
d' 459 . 1 Karlsruhe . ( An¬

zeige .) Schöne süße
saftige Kr »»« 14,, » ,
Mannheimer Wasser ,

altes oberländer
Kirschen - und Zwetschgenwaffer ,
grünen und schwarzen Thee , H » , »» ! « , Li », „ , »«-t
Nelken , sowie alle Sorten gestoßeneGewürze und feinsten

empfiehlt
Louis Steurer

am Spitalplaß .
1̂ 434 .3 Karlsruhe .

Lehrlinggesuch .
In ein Mannheimer Kurzwaaren -

Geschäft wird ein Lehrling mit den nöthigen Vorkenntnissen
gesucht, der sogleich eintreten könnte. Näheres im Kontor

der Karlsruher Zeitung unter Angabe der Nummer dieser
Anzeige.

d' 443 .2 Mühlburg .

lvirthschatts - Empfehlung .
Einem vcrehrlicheo Publi

kum mache ich die ergebenste
Anzeige , daß ich das Gast¬
haus zur Krone in Mühl¬
burg in Pacht übernommen ,
und die Wirthschaft bis

Januar 1847 eröffne,
Durch prompte Bedienung , Verabreichung reingehaltener
Weine , guter und billiger Speisen werde ich mir das ge¬
schenkt werdende Zutrauen meiner vcrehrlichen Gäste zu er¬
halten suchen .

Franz Lipp zur Krone .
r 450 .2 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Unterzeichnete Direktion ladet

die Aktien-Jnhaber zu einer Generalversammlung auf
Mittwoch , den 24 . Februar 1847 ,

Vormittags 9 Nhr ,
im kleinen Saal der Gesellschaft » Eintracht " — Karl -
FrL«brLihS >-Str «ßc Nr . 30 «Ln.

Gegenstände der Berathung find : die Zahresrechnung ,
der Bericht über den Zustand der Fabrik und Beschluß¬
fassung über die Bestimmungen des h . 50 der Statuten .

Karlsruhe , den 28. Dezember >846 .
Direktion der badischen Gesellschaft für Zncker-

fabrikation .
^ 362 .3 Nr . 22,594 . Karlsruhe . (Erledigte

Buchhaltersstelle .) Durch Uebertragung der pro¬
visorischen Bersehung des Obereinnehmereidienstes zu Sins¬
heim an den Buchhalter , Kameralpraktikantcn Fecht bei
der Domänenverwaltung Bruchsal , ist die Stelle eines
Buchhalters allda erledigt worden .

Die Bewerber um dieselbe aus der Zahl der Kameral -
praktikanten und Kameralasfistenten haben sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitiger Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1846.
Großh . Hofdomänenkammer .

B e g e r .
vst . Krall .

l? 464 . 2 Heidelberg .
Verkauf von Eichenpflanzen .

Auf den kirchenärarischen Hofgütern zu Michelbuch stehen
einige 100,000 zum Wiederversetzen sehr taugliche Eichen¬
pflanzen, die » 3 fl . per 1000 Stück abgegeben werden .

Wir bringen dies unter dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß , daß der Käufer solche unter Aufficht des dies¬
seitigen Bezirksförsters Stock mar ausziehen lassen oder
dafür , wie für deren Verpackung , weitere 48 kr. per
1000 Stück zu entrichten hat , wenn er solches durch
schönauer Taglöhncr vollziehen lassen will -

Heidelberg , den 29 . Dezember 1846.
Großh . bad. Pflege Schönau .

K i r ch e r .
d' 456 . 1 Nr . 129 . Karlsruhe . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Da der Zeuge Philipp Arnold
sich dahier gestellt hat , so wird die öffentliche Vorladung
desselben vom 20 . d . M - , Nr . 23,172 , hiermit zurückge -
nommen .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1848.
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vst . L . Däntzer ,

A . j .
d' 465 . 3 Nr . 23,796 — 99 . Schwetzingen .

( Schuldenliquidation .) Die unten verzcichneten
Personen haben um die Erlaubniß zur Auswanderung mit
ihren Familien nach Amerika nachgesucht. Es werden daher
alle Diejenigen , welche irgend Ansprüche an dieselben geltend
zu machen gedenken , aufgesordert , solche

Freitag , den 15 . Januar 1847 ,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen von hier aus zu
ihren Forderungen nicht mehr verhelfen werden könnte.

I . Von Hockenheim :
1 ) Jakob Dorn ' s Eheleute,
2 ) Johann Gaa ' S Eheleute,
3 ) Jakob Hofstädter ' s Eheleute ,
4) Georg Geis l . Eheleute und Elisabeth « Geiß ,

großjährig ,
5 ) Peter Graul ' s Eheleute,

6 ) Konrad Heilmann ' s Eheleute,7 ) Martin Orean ' s Eheleute ,8) Adam Seßler ' s Eheleute ,9 ) Andreas Vetter ' S Eheleute,10 ) Georg Walter ' s Eheleute .II . Von Edingen :
Peter Gött , Wittwer und der großjährige WenzG ö t t .

m . Von Neulusheim :
1 ) Johann Adam Sticf ' s Eheleute und
2 ) Andreas Gottfried ' s Eheleute und der groß-

jährige Heinrich Gottfried .
IV . Von Plankstadt :

Jakob Müllcr ' s Eheleute .
Schwetzingen , den 28 . Dezbr . 1846.

Großh . bad. Bezirksamt ,
vr . Fauth .

^ 447.3 Sinsheim . ( Konskriptionspflich¬
tiger .) Bei der am 4 . d . M . dahier stattgehabten Aus¬
hebung der zur ordentlichen Konskription pro 1847 ge-
hörigen Mannschaft ist der mit LooS -Nr . 34 zum Militär
berufene Karl Friedrich Brecht von Hoffenheim ungehor¬
sam ausgebliebcn .

Derselbe wird andurch aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und seiner Militärdienstpflicht Genüge zu
leisten , widrigenfalls er als Refraktär behandelt und in
die gesetzliche Strafe verurtheilt werden würde .

Sinsheim , den 18. Dezbr . >848 .
Großh . bad . Bezirksamt Hoffenheim.

Lang .
vst . Rinkler .

f390 . 2 Nr . 24,871 . Ach ern . ( Ko » skriptioris¬
st f i ch t i g e .) Bei der unter Heutigem stattgehabten Re-
krutenaushcbung in der ordentlichen Konskription pro 1847
sind die Konskriptionspflichtigen Georg Fauth vonOber -
achern, LooS - Nr . 124, und Georg Jülg von Waldulm ,Loos -Nr . 134, unentschuldigt ausgeblieben . Da der Auf¬
enthalt derselben unbekannt ist, so werden dieselben aufge¬
ordert , sich

binnen 2 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde zu stellen , widrigenfalls sie
des ungehorsamen Ausbleibens für schuldig erklärt und
vorbehaltlich persönlicher Bestrafung in die gesetzliche Geld¬
buße von 800 fl. verfällt werden würden .

Achern , den 19 . Dezember 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Bach .
K 408 . 3 Nr . 17,153 . Wolfach . ( Verbeistän¬

dung . ) Der bisherige Aufsichtspfleger des im ersten
Grade mundtodtcn Johann Baptist Schmieder , Zieglers
zu Oberwolfach , Wendelin Harter von da, ist auf sein
An suchen entlassen, und Jakob Maier in Oberwolfach als
Beistand für Baptist Sch mieder ernannt und verpflich¬
tet worden ; dies wird in Beziehung auf das Ausschreiben
in der Karlsruher Zeitung Nr . 440 d . I . bekannt gemacht.

Wolfach, den 21 . Oktober 1846.
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

F e r n b a ch.
^ 468 .2 Nr . 288. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Zu der statutenmäßig abzuhaltenden

Generalversammlung werden die Herren Aktionäre der
Frauenalber Brau - Gesellschaft auf

Freitag , den 8 . Januar 1847,
Nachmittags 2 Uhr,

in das Gasthaus zum goldenen Kreuz dahier
hierdurch eingeladen , und dabei bemerkt, daß der General -
Bericht und die Rechnung für 1845/46 von heute an zur
Einsicht der Herren Aktionäre im Hause Nr . 137 der
Langenstraße aufgelegt sind .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1846 .
Direktion der Frauenalber Brau - Gesellschaft .

Staatspapiere
Paris , 28 . Dezember. 3pro, . koulol. 80 . 95 . 1844 »proz.

— . —. Sproz. konsol . 118 . 65 . Baukakt. 3417 . 50 . Stadt-
Obltg . 1390 . — . St . Termaineisenbahvaktien — . — 8 »r-
saillerEisenbahnakt. rechtes Ufer 405 . — . linkes Ufer 258 . 75.
Orl. Etsenbahaakt . 1270 . — . Rouen 930 . —. Straßburg -
Basel 218 . 75 . Blg. Anleihe ( 1840) 100'/, . ( 1842) —.
Röm- do . 100'/, . Span . Akt. —. Paff. — . Reap. I03 . 25.

Frankfurt , 29 . Dezbr . Prz Papier . Geld.
Oesterreich MetalliqueSobligatiourn 5 108 —

„ „ 4 — 98»/.
„ 3 73 ' /,

„ Wiener Bankaktien 3 — 1904
» » per ultimo 3 — 1904

fl . 500 Loose 158»/. —
„ fl . 250 Loose von 1839 — 1I9V.
» Bethmann '

sche Obligationen 4 — —
do . 4 ' /,

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, — 93 '/.
„ » 50 Thlr . Prämienfcheine — 91

Bayern . Obligationen SV, — »4»/,„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79 '/.
„ Berbacher Eisenbahnaktien — S4 »/.

Württemb . Obligationen SV, — 89»/.
Baden . Obligationen SV, — 91 -/.

L . A. » fl. 50 Loose von 1840 SO —
35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 34»/.

Darmstadt Obligationen SV. — 92 ' /^
ditto 4 — 99 '/.

fl . 50 Loose — 73»/,„ fl . 25 Loose — so '/.
Frankfurt . Obligationen 3 — 87' /.

,, ditto von 1839 SV, — 94
„ ditto von 1846 SV, — 91' /.

Taunusaktien » 250 fl . 368 367 '/,
* per ultimo 368 387 '/,

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32»/.„ Friedr .-Wilhelms -Rordbahn — 75' /.
Nassau. Obligationen bei Rothschild - V. — 92'^,

„ fl. 25 Loose — 27'/,
Holland . Integralen SV. —
Spanien . Innere Schuld 31 ' /, 31 »/.

,, Aktivschuld mit 12 C. 3 26'/, 26 '/.
Portugal . Konsols L. St . » 12 fl. 3 39 —
Polen fl. 300 Lotterieloose 98

» do. ZU fl- 500 — 79
Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmanu — 35 '/.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 . Mit einer Anzcigcnbeilagr .
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